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FREIHEITLICHER GEMEINDEKURIER
Trattenbach

Unsere Heimat
zugestellt durch Österreichische Post

Frohes neues Jahr 2026! 

Wir wünschen euch allen viel Erfolg, 
Freude und vor allem Gesundheit  für

 das kommende Jahr!
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Unsere Heimat

Bei der Gemeinderatswahl am 
26. Jänner 2025 haben wir als 
FPÖ in Trattenbach 28,61 % der 
Stimmen erreicht und stellen 
damit vier Gemeinderäte. 

Mit dem geschäftsführenden 
Gemeinderat Markus Schneeweis 
sowie Gemeinderat Christian 
Bauer sind zwei erfahrene 
Mandatare für die FPÖ im 
Gemeinderat vertreten. 

Neu in den Gemeinderat 
eingezogen sind Klaus Steinkellner 
und Stefan Schöngrundner für 
die FPÖ. Gemeinderat Klaus 
Steinkellner übernahm zudem 
die Funktion als Obmann des 
Prüfungsausschusses. 

Gemeinderatswahl 
2025 Wir bedanken uns herzlich bei Ma-

thias Tauchner, der sich zehn Jahre 
lang als Gemeinderat für die FPÖ 
engagiert hat und davon fünf Jah-
re als Obmann des Prüfungsaus-
schusses tätig war. Ebenso danken 
wir Engelbert Rennhofer, der fünf 

Jahre als Gemeinderat wirkte und 
in dieser Zeit dem Wegeausschuss 
angehörte. Beiden gilt unser auf-
richtiger Dank für ihren Einsatz 
und ihre Arbeit zum Wohle unserer 
Gemeinde.

Dank an langjährige Gemeinderäte

Ich wurde am 14. November 1968 in 
Klagenfurt geboren. Beruflich bin 
ich beim Österreichischen Bundes-
heer als Hauptlehrunteroffizier an 
der Heerestruppenschule, Institut 
Pionier, tätig. Mit Ende des Jahres 
2021 bin ich nach Trattenbach ge-
zogen. Bei der letzten Gemeinde-
ratswahl habe ich mich als Kandi-

dat aufstellen 
lassen, um ak-
tiv an der Ent-
wicklung unserer 
Gemeinde mitzuwir-
ken und die Interessen der Bürger 
von Trattenbach engagiert zu ver-
treten.

Neu im Gemeinderat 

Gemeinderat

Klaus STEINKELLNER

Ich wurde am 4. Juni 1987 in Neun-
kirchen geboren und bin in Trat-
tenbach aufgewachsen. Nach mei-
ner Lehre als Installateur bin ich 
heute beruflich als Angestellter im 
Verkauf tätig. Bei der Gemeinde-
ratswahl habe ich mich als Kandi-

dat aufstellen 
lassen, weil mir 
Trattenbach am 
Herzen liegt und 
ich mich aktiv für unsere Gemein-
de einsetzen möchte.

Gemeinderat

 Stefan SCHÖNGRUNDNER
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TRATTENBACH

Liebe Trattenbacher! 
Derzeit stehen in Niederöster-
reich rund 260 Gemeinden vor 
großen finanziellen Herausfor-
derungen – auch Trattenbach ist 
davon betroffen. Viele Kommu-
nen sind angehalten, ihre Bud-
gets zu konsolidieren und Aus-
gaben kritisch zu hinterfragen. 
 
Die Ursachen dafür liegen nicht 
allein auf Gemeindeebene. Zwar 
verfügen Gemeinden über eige-
ne Einnahmen aus Abgaben und 
Gebühren, der Hauptteil der fi-

nanziellen Mittel stammt jedoch 
aus dem Finanzausgleich. Dieses 
System regelt, wie die Steuerein-
nahmen zwischen Bund, Ländern 
und Gemeinden aufgeteilt werden. 

Problematisch ist, dass ein immer 
größerer Anteil dieser Mittel durch 
Umlagen – etwa für den Gesund-
heits- und Sozialbereich – wieder 
abgeführt werden muss. Diese Be-
lastungen steigen laufend, wäh-
rend gleichzeitig auf Bundesebene 
durch falsche Entscheidungen die 

Einnahmenseite geschwächt wird.
Für uns ist daher klar: Konsolidie-
rung ja, aber mit Maß und Verant-
wortung. Gespart werden muss 
dort, wo es sinnvoll ist, jedoch 
nicht auf Kosten der Bürger unse-
rer Gemeinde.

Ihr GGR Markus Schneeweis

Unsere heimischen Land- und 
Forstwirte leisten Tag für Tag 
Unglaubliches. Sie sorgen tag-
täglich für unsere Versorgungs-
sicherheit, halten unsere länd-
lichen Traditionen hoch und 
bewirtschaften unser Land mit 
Herz und Hingabe. Dafür gilt 
unseren Land- und Forstwir-
ten mein aufrichtiger Dank! 
Doch während unsere Bauern 
alles geben, bleibt die Bun-
desregierung weiter untätig. 
Wenn man sich den aktuellen 
„Grünen Bericht“ der Landwirt-

schaft anschaut, dann sind die 
Probleme seit Jahren dieselben: 
Immer weniger Betriebe, immer 
höhere Energiekosten, immer 
mehr Bürokratie. Das Bauerns-
terben schreitet voran – und 
Minister Totschnig verharrt 
weiter untätig in Schockstarre. 
 
Statt unsere Landwirte zu entlas-
ten, verteilt die EU-hörige Regie-
rung in Wien das Steuergeld lieber 
an NGOs und an die Asylindustrie.  
Während die Lebensmittelpreise 
für die Konsumenten explodieren, 

bleibt un-
seren Bau-
ern immer weniger im Börserl. 
Es braucht auf Bundesebene 
mehr finanzielle Anreize für unse-
re Bauern und weniger bürokrati-
sche Hürden. Unsere Bauern sind 
keine Verwaltungsbeamten, das 
sollte der Verlierer-Ampel in Wien 
schon langsam bewusst sein. 

Eines ist klar: Ohne unsere Bau-
ern gibt es keine Zukunft für un-
ser Land. 

Landwirtschaftssprecher LAbg. Alexander Schnabel:

Unsere Bauern verdienen Respekt
und Dankbarkeit – nicht leere Worte!
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Der Sparstift wird angesetzt –
auch in Trattenbach

In den letzten Wochen haben zahl-
reiche Gemeinden in Niederöster-
reich vom Land einen sogenannten 
Konsolidierungsauftrag erhalten. 
Das bedeutet: Die finanzielle Lage 
ist mittlerweile so angespannt, 
dass Maßnahmen zur Budgetver-
besserung von der Landesregie-
rung eingefordert werden. Auch 
unsere Gemeinde bleibt von die-
ser Entwicklung nicht verschont. 

Ein solcher Schritt ist kein Rou-
tinevorgang – er ist ein deutli-
ches Warnsignal. Und leider sind 
die betroffenen Gemeinden kein 
Einzelfall: Immer mehr Kom-
munen in Niederösterreich ge-
raten finanziell unter Druck.  

Doch während sich so mancher 
ÖVP-Bürgermeister nun über-
rascht gibt, dass ausgerechnet 

seine Gemeinde betroffen ist, 
stellt sich die berechtigte Fra-
ge: Wer trägt eigentlich die Ver-
antwortung für diese Misere? 

Natürlich kann man Missstände im 
Gemeindebudget nicht ausschließ-
lich der lokalen Verwaltung zu-
schreiben – und vielerorts gibt es 
durchaus den Willen zu wirtschaft-
licher Disziplin. Auch wenn es in 
einzelnen Gemeinden jahrelang 
an vorausschauender Planung und 
konsequentem Handeln gefehlt 
hat, darf man sich jetzt nicht ein-
fach aus der Verantwortung steh-
len, indem man so tut, als wäre 
das alles nur „von oben verordnet“.  
Denn eines muss klar sein: 
Die ÖVP regiert in Niederöster-
reich seit fast 80 Jahren durch-
gehend. Im Bund ist sie seit rund 
40 Jahren ununterbrochen an der 

Macht – und in der EU stellt sie 
die stärkste Fraktion. All die Be-
lastungen, die unsere Gemeinden 
heute spüren – vom finanziellen 
Druck über wachsende Bürokratie, 
ungerechte Mittelverteilung, stei-
gende Inflation, wirtschaftlichen 
Abschwung bis hin zur drohenden 
Rezession – sind das Ergebnis ei-
ner Politik, die genau diese ÖVP zu 
verantworten hat. Und wer als Ge-
meindepolitiker unter dieser Flag-
ge auftritt, trägt diese Verantwor-
tung mit – ob direkt oder indirekt. 

LAbg. Dieter Dorner
Obmann des Freiheitlichen und 
Unabhängigen Gemeindevertreter-
verbandes und Obmann des Kom-
munalausschusses im NÖ Landtag

Das Land NÖ fordert Sparmaßnahmen – aber die Ursache liegt tiefer.


